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Zum Projekt

Wann immer durch eine Baumaßnahme an einer Stelle Natur verloren geht, muss dies an anderer 
Stelle ausgeglichen werden. Das ist in Bayern gesetzlich vorgeschrieben. Ausgleichs- und Ersatzflä-
chen können als wertvolle Lebensräume im Biotopverbund dazu beitragen, den Verlust der Arten-
vielfalt in Bayern aufzuhalten. Gesetzlich vorgeschriebene Kompensationsmaßnahmen werden 
allerdings häufig nur unzureichend oder gar nicht umgesetzt. Der LBV hat deshalb 2020 ein Projekt 
ins Leben gerufen, um sowohl auf Missstände als auch auf Erfolge bei der Umsetzung von Kompen-
sationsflächen aufmerksam zu machen. Diese Handreichung ist eine Unterstützung für alle, die sich 
über Ausgleichsflächen informieren und selbst aktiv werden wollen.

Zahlen und Fakten

FAQ Ausgleichs- und Ersatzflächen
Antworten auf die häufigsten Fragen 
zum Thema Ausgleichsflächen gibt 
es online in unserem FAQ

Grundsätzliches zu Ausgleichsflächen

Eingriffe in die Natur müssen seit 2001 ver-
pflichtend durch Kompensationsmaßnahmen 
ausgeglichen werden. In aller Regel sind das 
Ausgleichs- und Ersatzflächen, auf denen der 
verlorene Lebensraum wiederhergestellt, ge-
pflegt und langfristig erhalten werden muss. 

Meist wird für Ausgleichs- und Ersatzflächen 
nur der Begriff „Ausgleichsflächen“ verwen-
det. Zusammengefasst werden die Flächen 
außerdem unter dem Begriff „Kompensations-
flächen“.

Ausgleichsflächen müssen ökologisch aufge-
wertet werden. Das bedeutet, dass auf diesen 
Flächen wertvolle Lebensräume entstehen 
sollen, die zum Erhalt der Artenvielfalt bei-
tragen. Typische Entwicklungsziele für Aus-
gleichsflächen sind zum Beispiel Streuobstwie-
sen, extensives Grünland, Magerrasen oder 
Auwälder.

Der Ausgleich soll nach Möglichkeit auf der 
gleichen Fläche wie der Eingriff oder zumin-
dest im unmittelbaren räumlichen Zusam-
menhang stattfinden. Ist dies nicht möglich, 
sollte die naturschutzfachliche Aufwertung 
von Flächen zumindest im selben Naturraum 
liegen. In Ausnahmefällen kann eine Ersatz-
geldzahlung zur Kompensation erfolgen.

Die Ausgleichsfläche kann größer oder kleiner 
als die Eingriffsfläche sein. Entscheidend für 
die Größe der Ausgleichsfläche ist, welche 
Größe und welchen ökologischen Wert die 
Fläche hat, die der Natur durch den Eingriff 
verloren geht.

Der Ausgleich muss für den gesamten Zeit-
raum des Eingriffs bestehen, in der Praxis 
meist aber nicht mehr als 25 Jahre.

Verantwortlich für die Beschaffung der Grund-
stücke für Ausgleichs- und Ersatzflächen ist 
der Eingriffsverursacher.

Verantwortlich für die Kontrolle der Aus-
gleichs- und Ersatzflächen ist die jeweilige 
Genehmigungsbehörde des Eingriffs.

1

2

https://www.lbv.de/naturschutz/standpunkte/ausgleichsflaechen/faq-ausgleichsflaechen/
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Abbildung 1: Ablauf der 
Entscheidungen im Rah-
men der Eingriffsregelung. 
Abgewandelt nach Darstel-
lung des Bundesamts für 
Naturschutz (www.bfn.de/
themen/planung/eingriffe/
eingriffsregelung, aufgeru-
fen am 12.04.2021).

§ 13 / 15 (1) BNatSchG: Vermeidungsgebot
Vermeidung von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, 
Ausgleich oder Ersatz von unvermeidbaren Beeinträchtigungen

§ 15 (2) BNatSchG: Kompensationspflicht
Kompensation unvermeidbarer Beeinträchtigungen durch Maß-

nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege

§ 15 (5) BNatSchG: Abwägung
Abwägung der Belange von Naturschutz und Landschaftspflege 
mit anderen öffentlichen Belangen, wenn sich Beeinträchtigun-

gen nicht vermeiden oder kompensieren lassen

Lassen sich alle 
Beeinträchtigungen vermeiden?

Überwiegen die Belange von Natur-
schutz und Landschaftspflege?

Der Eingriff ist unzulässig Eingriff ist zulässig, Kompensation 
durch Ersatzgeldzahlungen für 

Naturschutz und Landschaftspflege

Sind Ausgleichsmaßnahmen 
für alle erheblichen 

Beeinträchtigungen möglich?

Eingriff ist zulässig, 
keine Kompensation notwendig

Sind die unvermeidbaren 
Beeinträchtigungen erheblich?

Eingriff ist zulässig, Kompensation 
durch Ausgleichs- oder Ersatzflächen

Ja

Ja

Ja

Nein

Nein

Nein

Nein

Ja

Ablaufschema 
Eingriffsregelung

http://www.bfn.de/themen/planung/eingriffe/eingriffsregelung
http://www.bfn.de/themen/planung/eingriffe/eingriffsregelung
http://www.bfn.de/themen/planung/eingriffe/eingriffsregelung
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Was ist ein Eingriff?

Weitere rechtliche Grundlagen

Wer ist zuständig?

„Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderun-
gen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit 
der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, 
die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Land-
schaftsbild erheblich beeinträchtigen können.“

Bayerische 
Kompensationsverordnung

In Bayern werden die bundesgesetzlichen 
Vorgaben durch die Bayerische Kompensa-
tionsverordnung (BayKompV) ausgestaltet, die 
konkrete Vorgaben und Bewertungsschemata 
für die Eingriffsregelung enthält. Leitfäden und 
Arbeitshilfen zur BayKompV finden sich auf 
den Seiten des LfU.
Allerdings findet die BayKompV im Bereich der 
gemeindlichen Bauleitplanung keine Anwendung, 
hier ist allein das Baugesetzbuch maßgebend. 
Die Hilfestellung „Bauen im Einklang mit Natur 
und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleit-
planung“, des Bayerischen Staatsministeriums für 
Landesentwicklung und Umweltfragen (StMLU), 
für die in Kürze eine überarbeitete Version er-
scheinen soll, enthält dazu weitere Hinweise.

Zuständig für die Umsetzung der Eingriffsregelung ist immer diejenige Behörde, die den dazu-
gehörigen Eingriff genehmigt (§17 BNatSchG). In jedem Verfahren muss zusätzlich die untere 
Naturschutzbehörde einbezogen werden, sie ist jedoch selten Genehmigungsbehörde und damit 
meistens auch nicht formell für die korrekte Anwendung der Eingriffsregelung zuständig. Zustän-
dig sind dagegen je nach Verfahren Bauämter, Wasserwirtschaftsämter, Immissionsschutzbehör-
den und weitere. Finanziell tragen müssen die Ausgleichsmaßnahmen dagegen die jeweiligen 
Projektträger und Eingriffsverursacher.

Eine Sonderregelung gilt für die Gemeinden, die besonders viele Eingriffe verwalten und damit 
einen sehr hohen Anteil an der Umsetzung der Eingriffsregelung haben. Im Bereich der Bauleit-
planung (insbesondere Flächennutzungs- sowie Bebauungspläne) wird die Eingriffsregelung und 
damit auch die Festsetzung der Ausgleichsverpflichtung auf den Planbeschluss vorverlagert (§18 
BNatSchG, §1a BauGB). Auch hier werden die durch die Eingriffsregelung entstehenden Kosten in 
der Regel auf die späteren Bauträger umgelegt.

Ökoflächenkataster

Nach Art. 9 Bayerisches Naturschutzgesetz (Bay-
NatSchG) muss ein zentrales Verzeichnis über 
Kompensationsflächen geführt werden, die Ver-
antwortung dafür liegt nach Art. 46 BayNatSchG 
beim Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU). 
Genehmigungs- und Eingriffsbehörden müssen 
Kompensationsflächen an das LfU melden. Un-
tere Naturschutzbehörden melden Maßnahmen 
der Ersatzgeldverwendung (Art. 7 BayNatSchG) 
und Ökokonten (§ 16 Abs. 1 BNatSchG). Mehr 
zu den Inhalten des Ökoflächenkatasters findet 
sich auf Seite 9 oder auf der Website des LfU.

§ 14 Abs. 1 BNatSchG

http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKompV?hl=true
https://www.lfu.bayern.de/natur/kompensationsverordnung/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/oefka_oeko/index.htm
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Umsetzung von Ausgleichsflächen

Stand der Umsetzung

Verschiedene Studien des LBV und andere 
wissenschaftliche Arbeiten zeichnen ein besorg-
niserregendes Bild, was die Umsetzung von 
Ausgleichsflächen betrifft (Abbildung 2) 1–5. In 
den zitierten Studien wurden unterschiedliche 
Kriterien und Kategorien zur Bewertung der 
Ausgleichsflächen verwendet. Die hier aufge-
führten Prozent-Angaben stellen also nur eine 
grobe Mittelung dar.

Ursachen für Missstände

Studien benennen verschiedene Ursachen für die 
mangelhafte oder fehlende Umsetzung, unter anderem: 

  mangelnde Kontrollen 2–6 

  Keine gesetzlich vorgeschriebene Kontrollpflicht 3–5

  Personalmangel an zuständigen Behörden 4,5,7

  Planungsfehler 2,3,5,8

  Flächennutzungskonkurrenzen 9,10

  Flächenkappheit 5,10

  unsachgemäße Pflege 2,4,5,7

  missbräuchliche Nutzung der Ausgleichsflächen 3,7

  unvollständiges Ökoflächenkataster 2–5,10

Abbildung 2: Umsetzung von Ausgleichs- und 
Ersatzflächen in Bayern (gemittelte Anteile von 
mehreren Studien auf Landkreisebene 1–5).

keine
25 %

mittel – schlecht

50 %

gut
25 %

Auf Ausgleichsflächen können Streuobstwiesen 
wie diese entstehen (LBV-Bildarchiv/Frank Derer).
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Politische Forderungen

Um die Missstände bei der Umsetzung von Ausgleichsflächen zu beseitigen, ist politisches Handeln ge-
fragt. Wir stellen daher vier konkrete Forderungen an die bayerische Gesetzgebung und Verwaltung:

Meldung der Kompensationsflächen
Gemeinden und Genehmigungsbehörden sorgen durch die zuverlässige Meldung der Kompensa-
tionsflächen für ein vollständiges Ökoflächenkataster.
Eine zentrale und vollständige Datengrundlage ist unerlässlich, um sicherzustellen, dass Ausgleichs-
flächen langfristig bestehen und kontrolliert werden2,3,5,7,11–13. Bislang betrifft die Meldepflicht nach 
Art. 9 BayNatSchG Ausgleichsflächen aus privaten oder behördlichen Eingriffen und  Ausgleichs-
maßnahmen, die von Gemeinden im Bebauungsplan festgesetzt werden oder auf gemeindeeigenen 
Flächen durchgeführt werden. Bislang nicht von der Meldepflicht betroffen sind Ausgleichsmaß-
nahmen aufgrund eines städtebaulichen Vertrages. Nur wenn Gemeinden und Genehmigungsbe-
hörden die Flächen zuverlässig melden und diese korrekt eingetragen werden, ist eine zuverlässige 
Referenz und so auch Transparenz gegeben.

Gesetzliche Nachweisverpflichtung für Eingriffsverursacher
Eingriffsträger legen den Genehmigungsbehörden Gutachten über die erfolgreiche Umsetzung der 
Ausgleichsmaßnahmen vor.
Die Einführung einer Nachweisverpflichtung für Eingriffsverursacher bedeutet eine Verschärfung von 
§ 17 Abs. 7 BNatSchG und gilt damit für Ausgleichsmaßnahmen außerhalb der kommunalen Bauleit-
planung. Eine Nachweispflicht über die Umsetzung von Ausgleichsmaßnahmen bedeutet für Eingriffs-
verursacher keinen erheblichen Mehraufwand. Gleichzeitig werden zuständige Behörden entlastet, da 
sie die Nachweiserbringung, aber nicht in jedem Fall die Ausgleichsfläche kontrollieren müssen13. Für 
den Nachweis eignen sich zum Beispiel Gutachten von Fachbüros, ergänzt um die fotografische Doku-
mentation der Ausgleichsfläche. Ein möglicher Gesetzes- oder Verordnungstext könnte wie folgt lauten: 
Abweichend von § 17 Abs. 7 Bundesnaturschutzgesetz und darauf gestützte Verordnungen des Bundes 
verlangt die Behörde Berichte über die frist- und sachgerechte Durchführung der festgesetzten Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen. Je nach Art und Entwicklungsdauer der Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
me ist ein Bericht über die Herstellung nach 3 oder 6 Jahren vorzulegen. Sind Erhaltungs- oder Pflege-
maßnahmen festgesetzt, so sind Berichte über den Zustand der Fläche des Weiteren alle 6 Jahre bei der 
Genehmigungsbehörde vorzulegen.

Zusätzliches Personal in den Genehmigungsbehörden
Die vorschriftsmäßige Umsetzung der Ausgleichsflächen in Größe und Qualität wird durch regelmäßi-
ge Kontrollen sichergestellt.
Verschiedene Studien weisen darauf hin, dass Kontrollen für den Erfolg von Ausgleichsmaßnahmen ent-
scheidend sind 2–6,8,11,14,15. Damit umfangreiche und zentral geregelte Kontrollen möglich sind, bedarf es 
einer Aufstockung an geschultem und fachkundigem Personal an den Genehmigungsbehörden.

Transparente Eingriffsregelung
Jede*r kann sich im Ökoflächenkataster über Zielzustände, verantwortliche Genehmigungsbehör-
den und den Stand der Umsetzung informieren.
Durch öffentliche Einsehbarkeit wird Transparenz geschaffen und die Abläufe und Maßnahmen zu 
verschiedenen Ausgleichsflächen können zentral und eindeutig nachvollzogen werden. In Ba-
den-Württemberg sind im Kompensationsverzeichnis bereits Detailangaben zu Ausgleichsflächen 
öffentlich einsehbar. Analog dazu fordern wie die transparente Darstellung durch das bayerische 
Ökoflächenkataster, zugänglich für alle Bürgerinnen und Bürger.

Die Forderungen stehen im Postkartenformat zum Download unter www.lbv.de/ausgleichsflaechen 
bereit und können zudem in gedruckter Form vom Projektteam (kompensation@lbv.de) angefor-
dert werden. Die Postkarten bieten sich als Beilage zum generalisierten Schreiben an (siehe Anhang). 
Wir freuen uns, wenn möglichst viele Postkarten die Verantwortlichen erreichen, damit wir flächen-
deckend auf unsere Forderungen zur Umsetzung von Ausgleichsflächen aufmerksam machen.

3

4. 

3. 

2. 

1. 

http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/natur-und-landschaft/kompensationsverzeichnis
http://www.lbv.de/ausgleichsflaechen
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Wo kann ich mich informieren?4

AuFi

Mit dem Ausgleichsflä-
chenfinder (AuFi) können 
Sie Ausgleichsflächen im 
Gelände finden und er-
halten gleich die dazuge-
hörigen Informationen. Außerdem können Sie 
eigene Informationen ergänzen und Beobach-
tungen melden. 

In dieser LBV-Anwendung werden Informa-
tionen zu Ausgleichsflächen aus dem Öko-
flächenkataster zusammengeführt. Ergänzt 
werden diese Angaben durch Meldungen der 
Nutzer*innen zur Umsetzung und Qualität der 
Flächen. So wollen wir gemeinsam einen Über-
blick bekommen, wie es um die Ausgleichs-
flächen in Bayern steht. Nach Prüfung durch 
die Mitarbeiter*innen des LBV werden die 
gemeldeten Informationen anonym im AuFi 
veröffentlicht. Die Anwendung, eine Anleitung 
und das Formular zum Melden von Beobach-
tungen finden sich unter www.lbv.de/aufi. 
Wir freuen uns auf Ihre Beobachtungen!

Welche Möglichkeiten habe ich, Aus-
gleichsflächen mit AuFi zu bewerten? 

Für eine Bewertung und Meldung von Beob-
achtungen steht im AuFi ein Kontaktformu-
lar zur Verfügung, über das eine Bewertung 
der Fläche und weitere Anmerkungen ab-
gesendet werden können. Die Anwendung 
und Anleitung sind unter www.lbv.de/aufi 
zu finden, hier ist auch das Formular ver-
linkt.

Bei der Bewertung handelt es sich um einen 
einfachen Ist-Soll-Vergleich. Das heißt, dass 
der Zustand der Ausgleichsfläche gegen-
über den in den Planunterlagen festgesetz-
ten Zielen mit einer Punktzahl bewertet 
wird. Dabei wird nicht allgemein die öko-
logische Sinnhaftigkeit der Maßnahmen 
auf der Ausgleichsfläche bewertet, sondern 
nur, ob die Vorgaben erfüllt sind. Es können 
mindestens 0 (schlechte Umsetzung) und 
maximal 10 Punkte (hervorragende Umset-
zung) vergeben werden.

Seit Juli 2021 sind auch Angaben zu Ent-
wicklungszielen und Pflegemaßnahmen 
der Ausgleichs- und Ersatzflächen Teil von 
AuFi. Diese zuvor nicht öffentlich zugäng-
lichen Daten aus dem Ökoflächenkataster 
wurden nach Zustimmung des LfU erstma-
lig in AuFi veröffentlicht.

Bei Fragen zu AuFi und der Flä-
chenbewertung stehen Ihnen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Projekts Ausgleichs- und Ersatz-
flächen jederzeit zur Verfügung: 
kompensation@lbv.de

http://www.lbv.de/aufi
http://www.lbv.de/aufi
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* Information durch Meldung von Nutzer*innen vorhanden 
** Information eventuell aus Bebauungsplan/ Umweltbericht; verschiedene Angaben zur Ausgleichsfläche, zum Beispiel zum Zielzu-
stand und Pflegemaßnahmen sind im Bebauungsplan/Umweltbericht des auszugleichenden Eingriffs enthalten.  Bebauungspläne und 
Umweltberichte sind häufig online auf den Websites der Gemeinden zur Bauleitplanung zum Download vorhanden oder im BayernAtlas 
verlinkt (Klick auf entsprechende Bebauungsfläche); die Dokumente können auch bei der Gemeindeverwaltung angefragt werden.

Tabelle 1: Eigenschaften und enthaltene Angaben der Informationsquellen zu Ausgleichsflächen

Informationsquelle AuFi

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü

(ü)** (ü)**

ü ü

Ökoflächen-
kataster des 
LfU – Liste

Ökoflächenka-
taster des 
LfU – Shape 
Files

BayernAtlas Bauleitpla-
nungsportal

Anfrage 
bei der 
Gemeinde-
verwaltung

Online Website Website WebsiteDownload Download

Lage der Flächen

Zielzustand 
Ausgleichsfläche

Größe der Flächen

Zugehöriger Eingriff

Bewertungen ande-
rer Nutzer*innen

Bebauungspläne/ 
Umweltberichte 
mit weiteren 
Informationen

Zugehörigkeit der 
Flächen (Gemeinde, 
Gemarkung)

(ü)**(ü)** (ü)**

(ü)**(ü)** (ü)**

(ü)** (ü)**

(ü)**(ü)**

(ü)*

(ü)**

Bayernatlas

Kartenmaterial der bayerischen Verwal-
tung, unter anderem ÖFK und Bauleit-
planung

Bauleitplanungsportal und 
Webseiten der Gemeinden

Zugriff auf die Unterlagen der Bauleitplanung

Ökoflächenkataster des LfU 

Jede Ausgleichsfläche, die im Ökoflächenkataster 
(siehe Seite 5) geführt ist, hat eine Identifikations-
nummer (ÖFK-Obr), mit der sie eindeutig bezeich-
net wird.

Jede Ausgleichsfläche ist einem Eingriff zugeord-
net, für den sie den Ausgleich darstellt. 

Eine Ausgleichsfläche ist nur jeweils einem Ein-
griff zugeordnet, aber mehrere Flächen können 
demselben Eingriff zugeordnet sein.

Weitere Informationsquellen zu Ausgleichsflächen

https://www.lbv.de/naturschutz/standpunkte/ausgleichsflaechen/aufi/
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?lang=de&topic=ba&catalogNodes=11,122&bgLayer=atkis&layers=ebc96f3e-2b82-4ff2-887b-d0a072e10ca0,26d2b2b8-3944-4a49-aec2-59f827d9aa9e
https://geoportal.bayern.de/bauleitplanungsportal/
https://www.lfu.bayern.de/natur/oefka_oeko/oekoflaechenkataster/doc/02_flaechentypen.zip
https://www.lfu.bayern.de/natur/oefka_oeko/oekoflaechenkataster/doc/01_oefk_bayern.zip
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In vielen Fällen sind Informationen zu Ausgleichs- 
und Ersatzflächen nicht öffentlich zugänglich. Ins-
besondere, wenn die Flächen nicht an das Öko-
flächenkataster des LfU gemeldet wurden oder 
wenn die Planunterlagen zum entsprechenden 
Eingriff nicht öffentlich zugänglich sind, fehlen 
die wichtigen Angaben zum Zielzustand der Flä-
che, durchzuführenden Pflegemaßnahmen und 
zuständigen Genehmigungsbehörden. Über die 
Gemeindeverwaltung lassen sich die entspre-
chenden Informationen anfordern, eventuell 

wird die Anfrage auch an zuständige Genehmi-
gungsbehörden weitergeleitet. Wir empfehlen, 
zunächst per Mail anzufragen und – je nach 
Ausgangslage und vorhandenen Informatio-
nen – die in Abbildung 3 gelisteten Angaben 
anzuführen. Für die Anfrage per Brief steht 
eine Vorlage unter www.lbv.de/aufi bereit. 
Die Zuständigkeiten sind vor Ort häufig nicht 
klar verteilt und über eine Anfrage an Informa-
tionen zu gelangen erfordert möglicherweise 
Hartnäckigkeit.

Anfrage bei Gemeindeverwaltung
Per Telefon, Mail oder Brief

Wo liegen die 
Ausgleichsflächen 

zu Eingriff XYZ?

Erforderliche Angaben: 
Eingriffsname

Was ist der Zielzustand 
zu Fläche XYZ?

Erforderliche Angaben: 
Flächenbezeichnung (mög-
lichst ÖFK-ObNr und/oder 

Flurstücknummer)

Angeforderte Informationen: 
– Einsicht oder Kopie der Planunterlagen zu Eingriff

– weitere Angaben zu Ausgleichsflächen (Zielzustand, Pflegemaßnahmen)

Welcher Eingriff gehört 
zu Ausgleichsfläche XYZ?

Erforderliche Angaben:
Flächenbezeichnung (mög-
lichst ÖFK-ObNr und/oder 

Flurstücknummer)

Eingriff ist bekannt, 
aber Fläche nicht

Fläche ist im ÖFK oder bekannt 
und Eingriff ist bekannt

Fläche ist im ÖFK oder bekannt 
und Eingriff ist nicht bekannt

Abbildung 3: Ablauf der Anfrage bei der Gemeindeverwaltung nach Informationen zu Ausgleichs- und 
Ersatzflächen. Dargestellt sind drei mögliche Fragen und welche Informationen jeweils benötigt werden, um 
zur angeforderten Information zu gelangen.

Anfrage bei der Gemeindeverwaltung

http://www.lbv.de/aufi
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Die Möglichkeiten, sich für Ausgleichsflächen vor Ort zu engagieren sind vielfältig. Im Folgenden 
sind vier zentrale Handlungsfelder dargestellt und wie diese aufeinander aufbauen (Abbildung 4). 
Generell gilt: wir wollen die Verantwortlichen durch gezielte und häufige Anfragen auf das Thema 
Ausgleichsflächen und die damit zusammenhängenden Missstände aufmerksam machen, um lang-
fristig eine Verbesserung der Umsetzung von Ausgleichsmaßnahmen zu bewirken.

Vernetzung: Gemeinsam erreichen wir oft 
mehr. Vernetzung gelingt zum Beispiel über 
die Gründung eines ökologischen Arbeits-
kreises oder durch die Teilnahme an einem 
Bestehenden. Gemeinsame Aktionen, zum 
Beispiel die Begehung und Bewertung von 
Flächen mit AuFi erleichtern den Einstieg ins 
Thema und schaffen eine wichtige Daten-
grundlage. Mit Gleichgesinnten lässt sich 
koordiniert an Entscheidungsträger*innen 
herantreten und das Thema Ausgleichsflä-
chen kann in Besprechungen und Sitzungen 
der Gemeindeverwaltung platziert werden. 
Gemeinsames Engagement und Aktionen vor 
Ort können auch Teil der Berichterstattung 
vor Ort werden und so Ausgleichsflächen in 
das öffentliche Interesse rücken.

Zugehörige Abbildung 4: siehe Seite 12

Wie kann ich aktiv werden?5

AuFi: die Begehung und Bewertung von 
Ausgleichsflächen mit AuFi vor Ort liefert 
eine referenzierbare Datengrundlage, um auf 
Missstände aufmerksam zu machen, positive 
Beispiele zu zeigen und fehlende Informa-
tionen zu Ausgleichsflächen anzufragen. 
Zudem erhalten wir einen Überblick über den 
Zustand der Ausgleichsflächen in Bayern. Die 
Begehung mit AuFi bietet sich außerdem als 
Presseaktion an. Herangehensweisen zur Flä-
chenbewertung sind auf Seite 8 beschrieben.

Lokale Lobbyarbeit: im direkten Austausch 
mit den Verantwortlichen in der Gemeinde, 
mit Ihnen bekannten Bürgermeister*innen 
und Stadträt*innen lassen sich Informationen 
zu Ausgleichsflächen erfragen (siehe Seite 10)  
und Missstände bei Ausgleichsflächen melden.
Ein generalisiertes Anschreiben bezüglich 
der Umsetzung von Ausgleichsflächen findet 
sich im Anhang. Damit lassen sich Stadt- und 
Landrät*innen zu mehr Engagement für die 
Ausgleichsflächen auffordern. 
Das persönliche Engagement Einzelner be-
wirkt oft schon Einiges. Engagierte Personen 
aus Politik und Verwaltung können im Projekt 
Flächenpatenschaften übernehmen. Damit 
verpflichten sie sich dazu, sich für die vorbildli-
che Umsetzung einzelner Ausgleichsflächen in 
ihrer Gemeinde einzusetzen. Die Patenschaf-
ten lassen sich in der regionalen Presse por-
traitieren – so folgen dem positiven Beispiel 
hoffentlich schnell weitere Gemeinden.

Regionale Pressearbeit: Erst wenn die 
Missstände bei der Umsetzung der Aus-
gleichsflächen ins Blickfeld der Öffentlichkeit 
gerückt werden, erhalten unsere politischen 
Forderungen die nötige Schlagkraft. Die 
regionale Pressearbeit speist sich dabei aus 
den drei anderen Handlungsfelder und kann 
Begehungen mit AuFi, gemeinsame Aktionen 
ökologischer Arbeitskreise und Flächenpaten-
schaften umfassen – aber auch noch viele 
weitere Aktionen sind denkbar.
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Vernetzung
Ökologischer Arbeitskreis

Regionale Pressearbeit
Positiv- und 

Negativbeispiele

Lokale Lobbyarbeit
bei Gemeinde, Bürgermeis-
ter*innen, Stadträt*innen

AuFi
Flächenbewertung 

Citizen Science

Gemeinsame Anfragen 
und Aktionen

Datengrundlage für Anfragen 
und Meldungen

Gemeinsame Kontaktaufnahme 
und Aktionen

Gemeinsame Aktivitäten 

zur Flächenbewertung

Flächenpatensch
afte

n Begehung mit AuFi 
als Presseaktion

Abbildung 4: Wirkungsgefüge der vier Handlungsfelder für Engagement für Ausgleichsflächen

Wer beim LBV unterstützt mich beim Engagement?

Haben Sie Missstände auf den Ausgleichsflächen festgestellt und 
wollen damit an die Öffentlichkeit gehen? Möchten Sie, dass über 
Ihre Arbeit für die Ausgleichsflächen mit einem Arbeitskreis be-
richtet wird? Oder benötigen Sie eine Urkunde für neue Flächen-
patenschaften in Ihrer Gemeinde? Dann wenden Sie sich für 
Unterstützung bei der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit jederzeit 
gern an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Projekts Aus-
gleichs- und Ersatzflächen: kompensation@lbv.de

Pflanzenvielfalt auf einem 
Magerrasen. Magerrasen 
sind ein häufiges Entwick-
lungsziel für Ausgleichs-
flächen (LBV-Bildarchiv/Dr. 
Eberhard Pfeuffer).
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Anhang 
Briefvorlage

Die Briefvorlage auf der letzten Seite kann ausgedruckt und per Hand oder am Computer ergänzt wer-
den. Als Adressat*innen kommen jeweilige Stadträt*innen, Landrät*innen und Bürgermeister*innen 
in Frage. Anbei kann die Postkarte mit den politischen Forderungen gelegt werden (siehe Seite 7).
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Umsetzung gesetzlich geforderter Ausgleichsflächen

Sehr geehrte Damen und Herren,

Eingriffe in Natur und Landschaft können schwerwiegende Beeinträchtigungen für Lebensräume 
und Artenvielfalt verursachen. Der Ausgleich von Eingriffen ist daher in Deutschland gesetzlich vor-
geschrieben (§§14, 15 BNatSchG und §§ 1a und 35 BauGB). Nach der Eingriffsregelung muss der Na-
turhaushalt in Umfang und Funktionalität erhalten werden. Zu diesem Zweck müssen Ausgleichs- 
und Ersatzflächen geschaffen werden, auf denen wertvolle Lebensräume entstehen können. Dieser 
Verpflichtung wird in Bayern im Großteil der Fälle nur mangelhaft oder überhaupt nicht nachge-
kommen. Die gesetzlich geforderten Ausgleichs- und Ersatzflächen befinden sich überwiegend in 
einem miserablen Zustand oder wurden überhaupt nicht umgesetzt 1–5.

Um dem immer schneller voranschreitenden Artenschwund in Bayern etwas entgegenzusetzen, ist 
es unbedingt erforderlich, dass Ausgleichs- und Ersatzflächen konsequent umgesetzt und gepflegt 
werden. Als im Freistaat lebend sind mir Natur und Artenvielfalt, eine lebendige Kulturlandschaft 
und die Einzigartigkeit und Schönheit unserer Heimat eine Herzensangelegenheit. Ich bitte Sie mit 
diesem Schreiben darum, sich im Rahmen Ihrer Funktion dafür einzusetzen, dass Ausgleichsflächen 
gemäß den gesetzlichen Vorgaben umgesetzt werden. 

Mit freundlichen Grüßen,
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